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Ein jugendliches Beref
aus weissem Stroh mit
schwarzer Quaste,
das sich besonders
für die Reise
eignet

Modell H. Haldi-
mann

Unten :

Ein eleganter,
seitlich aufgerollter
Reise- und Sporthut
in weissem Fild,
braun bordiert und
mit braunem Schleier
(Photos W. Nydegger)

J-Jine Reise wird erst zum Ver-
gnügen, wenn man in jeder Weise
richtig gekleidet ist. Ein zwar ele-
ganter, aber delikater Hut kann sehr
unbequem werden. Deshalb tut man
gut daran, wenn man sich für die
Ferien speziell einen Reisehut an-
schafft. Fräulein H. Haldemunn,
Waagrhausgfasse 76, hat besonders
schöne Modelle für diesen Zweck.
Mit sicherm und gutem Geschmack
weiss sie jeder Kundin zu raten, um
den passenden eleganten und doch
praktischen Hut zu finden, sowohl
für die anspruchsvollere als auch
die einfachere Dame. Dabei sind
die Preise so, dass sie das Ferien-
budget nicht übermässig belaste
und die Freude an dem neu et
worbenen Kleidungsstück nicht bo-;'';
einträchtigen.

Verbringt man seine Ferie®_
Bergen; so tut man gut daran,

® jj#
wärmeres Kleidungsstück naitz^l h
Der leichte Sommer-Pelznian
grauem Indisch-Lamm von
Blaser, Thunstrasse 2, eignet
ders dazu. Er ist gar nicht d®

sowohl als Abendmantel als
^

Tag getragen werden und ist
Phantasietaschen und weiten Jg

äusserst bequem für Ferien und ^
(Photos w.Ny*

Spiel mit dem
bunten Tuch

Zugegeben, das Spiel ist idcht neu,
wir spielen nun schon einige .fahre mit
den hübschen, bunten Bauern tiiehern.
Aber, den Reiz des Spieles machen die
immer neuen Varianten aus, die uner-
schöpflichen, sich der neuen Mode an-
passenden Arten des Zusammenfaltens,
Schlingens und Drapierens. Das
Bauerntuch ist uns ein unentbehrlicher
Begleiter durch den ganzen Sommer,
es springt ein, wenn wir gegen die
Sonne keinen Hut haben, wenn der
Wind uns die Locken verzausen will,
wenn wir am kühlen Abend einen
Schulterwärmer brauchen und, wenn
es gross genug ist, sogar wenn wir das
Badekleid vergessen haben. Es lebe das
bunte Bauerntuch!

Oben: Wenn wir keinen
Hut gegen die Sonne ha-
ben, schneiden wir einen
Augenschirm aus Karto"
und bauen ihn im Tuch ein.
Zwei Heftstiche auf jeder
Seite des Schirms genügen

Rechts: Auf diese Weise um
die Schultern gelegtes Bauerntuch
verleiht Ihrem Kleid sofort die
modische Note. Sie können
es aber auch gebrauchen,
um Ihr Strandkleid bei Bedarf
etwas mehr „habillé"
erscheinen zu lassen
oder um verbrannte
Schultern vor weiterer
Sonnenbestrahlung
zu schützen

Links :

Das Tuch wird
zum Dreieck gefaltet,
im Nacken geknüpft.
Am längsten Zipfel
nähen wir eine grosse
Zottel an

***

An einem prächtigen Sommertag
stand ich, ein begeisterter Junge,
zum ersten Mal an jener wunderbar
geschwungenen Bucht, welche San
Salvatore und Monte Bré begren-
zen. Eine Lichtflut von unbeschreib-
lichem Glanz stürzte auf die Stadt
und hüllte sie in flimmernden Duft
ein. Aber während ich, von dem
südlichen Zauber verwirrt, ja bei-
nahe betäubt, die Königin des Cere-
sio betrachtete, kroch vom Salvatore
eine Gewitterwolke herein, und un-
Versehens hatte ein Gewitterregen
die Atmosphäre gekühlt und die
Farben der Häuser, der Gärten und
der Berge des reich gegliederten
Hinterlandes zu neuem Glänzen ge-
bracht. Da verspürte ich zum ersten
Mal die starken Gegensätze dieses
Klimas, die immer wieder gelindert
werden. Denn See und Berge, welche
die Landschaft von Lugano bestim-
men, beeinflussen auch das Klima
in wohltätiger Weise, und wenn sich
die Sonne in diesem natürlichen, da
und dort geöffneten Becken verfängt
und zu glühen beginnt, so weht es
kühl vom See oder den Bergen her
und erfrischt Stadt und Land. Und
diese Landschaft hat ja Höhen, die
nicht nur erstaunliche Fernblicke
gewähren, sondern auch Höhenluft,
kühle, würzige Bergluft bieten.
Namen? Man wird sie in jedem
Führer, deren es viele gibt, nachT
lesen können. Es gibt Kastanien-

haine und Laubwälder, in den die
Grotti versteckt und zu kräftigem
Trünke laden. Es gibt den See mit
seinen vielen hübschen Nestern, mit
kühlen Seewegen, mit den vielen
Badegelegenheiten. Es gibt vor allem
einen modernen, prächtigen Lido in
Lugano selbst, ein Bijou von einem
Strandbad. Anderer Sport? Keine
Sportart, die in Lugano nicht ihre
Heimstätte hätte. Wer aber geruh-
same, stille Ferien wünscht, dem ist
es im sommerlichen Lugano keines-
wegs langweilig. Wenn er von einem
Spaziergang, einer Wanderung zu-
rückkehrt, so findet er in schattigen,
kühlen Cafés oder Restaurants, die
von Musik ertönen, Erfrischung und
Stärkung.

Der Parco Civico, ein Paradies
der seltensten Baumarten, nimmt
ihn in seine kühlen Wonnen auf, wo
er stundenlang träumen mag. Berg-
und Landbahnen, Boote und Schiffe
führen ihn auf die bequemste Art
zu heimeligen Orten und Sehens-
Würdigkeiten, und der Abend ver-
mittelt ihm, wenn er gemächlich am
Quai schlendert, erst recht den Zau-
ber der südlichen Stadt. Kurz, im
Sommer spüren wir in Lugano erst
recht, dass wir im Süden weilen und
wir gemessen ihn dankbar und
hamstern die Sonne in vollen Zügen,
ohne uns je verlegen zu fühlen,
wenn wir Abkühlung, Erfrischung
und Schatten suchen wollen.

HÖHEPUNKTE DES LEBENS

Es ist morgens gegen halb 8 Uhr.
Ich bin auf dem Weg ins Büro in
einer um diese Zeit ziemlich beleb-
ten Vorstadtstrasse. Da tritt kurz vor
mir ein gutgekleideter Herr aus einem
«besseren» Haus aufs Trottoir. Doch
was trägt er auf dem Kopf, so ganz
unpassend zum eleganten Zivil-
anzug? — Eine im morgendlichen
Sonnenschein wunderbar glänzende,
funkelnagelneue Oberstenmütze!
Jetzt nimmt es mich wunder, wie
lange es dauert, bis der Herr Oberst
merkt, dass sein Tenue weder sol-
datisch noch zivilistisch ist.

Auf dem gegenüberliegenden
Trottoir drehen sich bereits ver-
schiedene Köpfe schmunzelnd nach
der sonderbaren Erscheinung. Ein
entgegenkommender Radfahrer ge-
rät vor lauter Staunen fast in die
Tramschiene. Nun gelangt der Herr
Oberst ins Blickfeld zweier junger
Fräuleins. Sie betrachten ihn be-
lustdgt, und schon bevor sie an ihm
vorbei sind, beginnen sie zu kichern.
Schadenfrohes Gelächter erschallt,
als sie vorüber sind. Nun beginnt
auch der Herr Oberst zu merken,
dass etwas an ihm nicht in Ordnung
sein kann. Er guckt auf allen Seiten
an seiner hohen Gestalt hinunter,
beschaut seine Schuhe, zupft an der
Krawatte... bis ihn plötzlich eine
Bewegung an den Kopf das Lächer

liehe der Situation erkennen lässt.
Den goldbetressten Hut blitzschnell
herunterreissnd, stellt er, bis unter
die Haarwurzeln «hold» errötend,
schnell um sich sehend fest, wer
etwa Zeuge des komischen Vorfalls
gewesen kein könnte. Im nächsten
Augenblick — er ist unterdessen
der nächsten Tramstation gefährlich
nahe gelangt — macht er rechtsum-
kehrt und geht, seine schimmernde
Kopfbedeckung unter dem Arm
möglichst verbergend, raschen
Schrittes zu seiner Wohnstätte
zurück.

Auf dem weitern Weg überlege
ich, ob der Herr Oberst vielleicht
erst gestern entlassen worden ist,
oder ob er nach vielen Diensttagen
überhaupt Mühe hat, sich ins Zivil-
leben zurückzufinden, oder ob er
erst kürzlich mit dem dritten Gold-
streifen beschenkt worden und die
neue Kopfbedeckung zur gebühren-
den Kenntnisnahme allfälliger Be-
sucher vielleicht reichlich lang am
Garderobehaken hing, oder ob Frau
Oberst gar Schuld ist an der Sache,
indem sie es einfach nicht übers
Herz bringt, die neue verbesserte
Auflage der Kopfbedeckung ihres
Herrn Gemahls zu seinen übrigen
militärischen Effekten zu legen.
Ich weiss nicht, was zutrifft. Jeden-
falls war es eine vielsagende Epi-
sode.
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kin jagenälicäes kensl
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sclivarrsn Qua3ts,
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mann

lenten i

kin eleganter,
zeitlicii aasgenollten
llsi3e- unä Zpartkut
in Vsi33sm kilä.
braun boräiert unä
mit braunem Zcblsier
(?iiatc>5 >V. ^/degge^)

âl/ins Reise wirk erst rum Ver-
gnügen, wenn msn in jsksr Weiss
ricktig geklsiket ist. Pin ?wsr sie-
ganter, sber kslikstsr Hut kann sskr
unbequem werken. Osskalb tut men
sut ksrsn, wenn man sieb kür kie
perlen speciell einen Reisekut sn-
sckaktt. prâulà R. Ralkemann,
Waasüaussasse 76, kat besonkers
scköns KioksIIs kür Kiesen ?iweclc.
Klit sickerm unk gutem Ossckmack
weiss sie jecier Kunkin ru raten, um
ksn pssssnken eleganten unk kock
praktiscksn Hut -tu kinksn, sowokl
kür bis snsprucksvollsre als aucli
kie einkacksrs Oame. Dabei sink
bis preise so, kass sie kss perisn-
bukgst nickt übsrmässig dslssü
unk bis preuke en cism neu ei
wordenen Klsikungsstück nickt b<-ö
einträcktigsn.

verbringt men seine psriek^ ^
Rerssn^ so tut men gut Keren, ' ^e»'

wärmeres Klsikungsstück t
Der ieickts Lommsr-RslrmS^ fit>^

grauem Inkisck-Oamm von
Riaser, pkunztrasse Z, eignet
kers ksru. pr ist gar nickt ke
sowokl sis àenkmsntsl eis
Pag getragen werken unk ist
pksntssietsscken unk weiten ^
äusserst bequem kür perien unk ^

(pkotos iV.M»

8piel mit den»

bunten lueb

Zugegeben, kss Lpiel ist lückt neu,
wir spielen nun sckon einige .kakre mit
ken kübscken, bunten Ruuern tückern.
àer, ken Reir kss Spieles mscksn kie
immer neuen Vsrisnten aus, kie uner-
scköpklieken, sick ksr netten IVloks en-
pssssnken Torten kss Üussmmenkaltens,
SckiinZsns unk Orspiercns. Oss
Rauerntuck ist uns sin unentbekrlicker
Reglsiter âurck ken g.mren Sommer,
es springt ein, wenn wir gegen kie
Sonne keinen Rut beben, wenn ksr
Wink uns kie bocken verrsusen will,
wenn wir sm küklen ádenk einen
Lckulterwsrmer breucken unk, wenn
es gross genug ist, soger wenn wir kss
kZskekleik vergessen beben. Rs lebe kss
bunte Rauerntuck!

Oben: Wenn vir keinen
blut gegen äie Zanne lim-
den, 3cbnsläen vir einen
^ugen3cbirm au3 Xartc>"
unä bauen ibn im i'vcb ein.
^>vei sdeftsticbs au^ jedep
5eits äe3 8cliirm3 genügen

gscküt ^ut äi«3e Weise um
äie Zckultern gslegts3 kouerntucb
verleibt lkrem Xlelä sofort äie
moäiscbs klots. 8ie können
es aber oucb gebraucben,
um lkr Ztranäklsiä bei keciark
etvas mebr ..babillé"
srsckeinsn ru lassen
acier um verbrannte
8cku!tsra va?' seitens»'
konnenbestroklung
ru zcküt-ten

tinlcz t

Va3 buck virö
rum vrsisclc gefaltet,
im blacken geknüpft,
^m längsten ?ipsel
näken wir eine grosse
rtottel an

A.N einem prscktigen Sommsrtsg
stsnk ick, ein begeisterter üunge,
rum ersten Klei sn iener wunkerbsr
gesckwungensn Ruckt, wslcks Sen
Lsivstors unk Klonte Rrê bsgrsn-
ren. Rine bicktklut von unbssckreib-
iicksm (ülanr stürrts suk kie Stakt
unk külits sie in kiimmernksn Oukt
ein. -Vber wskrenk ick, von ksm
süklicken Zauber verwirrt, ia bei-
nake betäubt, kie Königin kes Lere-
sio befracktste, krock vom Lslvators
eins Qswittsrwoiks kersin, unk un-
vsrssksns batts sin Oewitterregsn
kie -Vtmospksre gsküklt unk kie
parken ker Räuser, ksr klärten unk
ker Rergs kss rsick gegkskerten
Rintsrlankss ru neuem Qlsnrsn ge-
krackt. Os verspürte ick rum ersten
klai kie starken Qsgsnsätre Kieses
Klimas, kie immer wieksr gelinkert
werken. Denn See unk Serge, wslcke
kie bsnksckskt von bugsno bestim-
men, beeinklussen suck kas Klima
in wokltstiger Weiss, unk wenn Lick
kie Sonne in kisssm natürlicksn, ks
unk kort geökknstsn Recken verfängt
unk ru glüken beginnt, so wekt es
kükl vom See oker ken Rergsn ker
unk erkrisckt Stakt unk bank, blnk
Kiese banksckakt kat ja Höben, kie
nickt nur srstsunlicks pernblicks
gewäkrsn, sonksrn suck Röksnlukt,
kükls, würrigs Rsrglukt bieten.
Kamen? Klan wirk sie in jskem
bükrer, Keren es viele gibt, nack-
lesen können. Rs gibt Kastanien-

kaine unk baubwslksr, in ksn kie
Orotti versteckt unk ru kräftigem
brunke laksn. Rs gibt ksn See mit
seinen vielen kübscken Kestsrn, mit
küklen Seewegen, mit ken vielen
Rakegelsgsnksitsn. Rs gibt vor allem
einen moksrnen, präcktigsn biko in
bugsno selbst, sin Rijou von einem
Strsnkbak. linkerer Sport? Keine
Sportart, kie in bugsno nickt ikre
Heimstätte kätte. Wer aber ßsruk-
same, stille perlen wünsckt, kem ist
es im sommerlicksn bugsno keines-
wsgs langweilig. Wenn er von einem
Spsrisrgang, einer Wsnkerung ru-
rückkskrt, so kinkst er in sekattigen,
küklen Lakes oksr Restaurants, kie
von klüsik ertönen, Rrtrisckung unk
Stärkung.

Der psrco Livico, ein Rarskiss
ksr seltensten Rsumsrten, nimmt
ikn in seine küklen Wonnen suk, wo
er stunksnlsng träumen mag. Rsrg-
unk bankbsknen, Roots unk Sckikke
tükrsn ikn auk kie bequemste àt
ru ksimeligsn Orten unk Sskens-
würkigksiten, unk ksr libenk vsr-
mittslt ikm, wenn er gsmäcklick sm
Ousi scklenksrt, erst reckt ksn Tau-
der ker süklicken Stakt. Kurr, im
Sommer spüren wir in bugsno erst
reckt, kass wir im Süken weilen unk
wir gemessen ikn kankbsr unk
ksmstern kie Sonne in vollen Mgsn,
okne uns je verlegen ru küklen,
wenn wir kkküklung, Rrkrisckung
unk Sckstten sucken wollen.

VL8 I.LKLN8

Rs ist morgens gegen kalb S llkr.
Ick bin suk kem Weg ins Rüro in
einer um Kiese Keit riemlick beleb-
ten Vorstaktstrssss. Os tritt kurr vor
mir ein gutgekleikster Rerr aus einem
-besseren» Raus suts prottoir. Oock
was trägt er suk ksm Kopk, so ganr
unpssssnk rum eleganten 2ivil-
snrug? — Pins im morgenklicken
Lonnsnsckein wunkerbsr glänrenke,
kunkslnsgslnsus Obsrstenmütre!
-lstrt nimmt es mick wunksr, wie
lange es kauert, bis ksr Herr Oberst
merkt, kass sein psnus weker sol-
katisck noek rivilistisck ist.

àk kem ßegsnüberlisgsnken
prottoir krebsn sick bereits ver-
sckieksns Köpke sckmunrelnk nack
ksr sonksrbarsn Rrscksinung. bin
entgsgsnkommsnker Rsktskrsr gs-
rät vor lauter Staunen ksst in kie
prsmsckiens. Kun gelangt ksr Herr
Oberst ins Rlickkelk rwsier junger
präuleins. Sie betrsckten ikn be-
lustägt, unk sckon bevor sie an ikm
vorbei sink, beginnen sie ru Kickern.
Sckaksntrokes Osläckter erscksllt,
als sie vorüber sink. Kun beginnt
auek ksr Rerr Oberst ru merken,
kass etwas sn ikm nickt in Orknung
sein kann, br guckt auk allen Seiten
an seiner koken Oestalt kinunter,
bsscksut seine Sckuke, rupkt sn ksr
Krawatte... bis ikn plötrlick eine
Rswsgung an ken Kopk kss bäcker

licke ksr Situation erkennen lässt,
ven golkbetressten Rut bUtrscknsll
kerunterrsissnk, stellt er, bis unter
kie Rasrwurreln «kolk» errötenk,
scknell um sick sekenk kest, wer
etwa Teugs kes komiscken Vorfalls
gewesen kein könnte. Im näcksten
Augenblick — er ist unterkessen
ksr näcksten prsmstation getäkrliek
nake gelangt — msckt er rscktsum-
kskrt unk gebt, seine sekimmernke
Kopkbsksckung unter kem -^.rm
möglickst vsrbergsnk, rsscksn
Sckrittss ru seiner Woknstätts
rurück.

àk kem weitern Weg überlege
ick, ob ker Rsrr Oberst viellsickt
erst gestern entlassen worken ist,
oker ob er nack vielen Oiensttagen
überksupt lVlüks kat, sick ins 2ivil-
leben rurückrutlnken, oker ob er
erst kürrlick mit kem kritten Oolk-
streiten besckenkt worken unk kie
neue Kopkbsksckung rur gedükren-
ken Ksnntnisnskms slltälliger Rs-
sucker viellsickt rsickliek lang am
Osrksrobekaksn King, oksr ob prau
Oberst gar Sckulk ist an ker Lacke,
inksm sie es sinksek nickt übers
Rsrr dringt, kie neue verbesserte
àklags ksr Kopkbsksckung ikres
Rsrrn Osmskls ru seinen übrigen
militsriscksn Rkkekten ru legen.
Ick weiss nickt, was rutritkt. üeken-
kslls war es eine vielsagenks Op^
soke.
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FÜR DIE
EINE

1393. In den Bergen lieben wir
ganz einfache Kleidung. Unsere
Bluse hat einen versetzten Knopf-
verschluss. Dazu wird der prak-

tische Hosenrock getragen

1394. Sportliche Bluse mit zwei
tiefen Falten am Vorderteil. Das

Jupe weist einen neuartigen Schnitt

auf, mit eingearbeiteten Taschen

1395. Sehr modern ist dieses Kleid
mit dem beliebten viereckigen
Halsausschnitt. Der Vorderteil ist

in origineller Form geschnitten
und hat einen Kettenverschluss

am Gürtel

DIE
IEN

1392. Ein Deux-pièces, {

das sich immerund über- '

all tragen lässt. Es wird

Ist kragenlos. Neu daran

1390. Für die Reise
sehr praktisch, be-
liebt und neu sind
Jacken aus Manche-

stersamt

1391. Der bequeme Reise,
mantel mit gut gearbei-

teten Raglanschultern

für ein Gratis-Schnittmuster

Senden Sie mir ein Gratis-Schnittmuster zu folgen-
der Abbildung: (20 Rp. in Briefmarken liegen bei)

Modell Nr.Heft Nr.

Name

Adresse

Jede Abonnentin hat das Recht auf ein Gratis-Schnittmuster von
dieser Seite, das sie jetzt oder bis spätestens 20. Juli 1946

beziehen kann
Jeder Bestellung sind 20 Rp. in Briefmarken beizufügen

1292. In den Sengen lieben »in
gan^L einsacke Kleidung. Unsere
giuze bal einen venzetitsn Knopf-
ven-cbiuiz. Oa^u »ind den pnol<-

tizcbs l-lozsnnock getnogen

129i. Zpontlicbe Sluss mit i»ei
tiefen Balten am Vorderteil. Das

1upe»eizt einen neuantizen 5cbnitt
out, mit eingeanbsiteten locken

1Z95. 5ebn modenn izt diezei Kleid
mit dem beliebten vlsnsàigen
l-ialzauzzcbnit». Oen Vondenteii izt

in originellen k^orm gescknitten
und bat einen Kettenvsnzcbluz;

am Lüntel

»I«

1292. ein Osux-plèc-!. <

daülcb immenund üben- ^

all »nagen Iä«t. lêî »Ind

izt Knogsnloz. bleu danan

1290. fün die Seize
zebn pnalctizck, be-
liebt und neu zind
lacken auz bdancbe-

ztsnzamt

1291. Den bequeme Seize
mantel mit gut gsanbsi-

teten Soglanzcbultsnn

slln «In cZna1lz-5ekni»1muz»en

Lenden Ae min «ln Lnotk-LcknittmuZten lu folgen-
den Abbildung: (20 Sp. in önissmanksn liegen bei)

t/odell bin.l-lek« bin.

btams

^dnezzs
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